
WAS BRINGT RELIGION? 

Predigt Oberentfelden, Sonntag, 26.10.2025, Pfr. Andreas Wahlen  
 
1. Was ist Religion? 

„Religion“ von lat. „re-ligare“ = zurück-binden 

an Gottheit. Es geht um die Suche nach Sinn und 

Hilfe in einem von Unheil und Tod bedrohten 

Leben – seit es Menschen gibt. Problem: Gottheit 

ist heilig, perfekt und viel grösser als kleine, un-

vollkommene Menschen. Wie kann man diese 

mächtige Gottheit gnädig stimmen? Gleichnis: 

Der Mensch auf der Suche nach Gott ist wie ei-

ner, der in einen tiefen Brunnen gefallen ist. Aus 

eigener Kraft, mit religiösen Übungen (Gebet, 

Gottesdienst besuchen, Geld spenden, fasten...) 

kommt er nicht heraus. Religionen = Versuch, 

dem Menschen aus diesem Brunnen herauszuhel-

fen.  

2. Will Jesus eine Religion? 

Nein! Jesus war die Liebe in Person, aber religiö-

se Menschen brachten ihn auf die Palme: Matth 

23,27f: „Weh euch, ihr Schriftgelehrten, ihr 

Heuchler! Ihr seid wie die Gräber, die aussen 

weiss angestrichen sind und schön aussehen; in-

nen aber sind sie voll Knochen, Schmutz und 

Verwesung. So erscheint auch ihr von aussen den 

Menschen gerecht, innen aber seid ihr voll Heu-

chelei und Ungehorsam gegen Gottes Gesetz.“ 

Amos 5,21f: „Ich hasse eure religiösen Feste und 

kann eure feierlichen Zusammenkünfte nicht rie-

chen. Ich will eure Brand- und Speiseopfer nicht 

haben; die Friedensopfer eurer Mastkälber will 

ich nicht sehen!“ Auch noch so ein „christliches“ 

Leben und noch so viele gute Werke bringen uns 

nicht aus dem Brunnen heraus.  

3. Was braucht es dann? 

Der christliche Gott kommt an den Brunnenrand: 

„Aus eigener Kraft wirst Du nie herauskommen. 

Ich steige selber hinab, um Dich zu retten. Ich 

werde Dich an meiner starken Hand halten, weil 

Du selber nicht einmal die Kraft hast, mich fest-

zuhalten.“ Nicht ich muss schauen, wie ich aus 

dem Brunnen raus komme, sondern er kommt 

selber herab und nimmt mich mit.  

Religion = Versuch des Menschen, Gott zu errei-

chen ↔ Christl. Glaube = Gottes äusserste An-

strengung, den Menschen zu erreichen.  

Dietrich Bonhoeffer: „Soll Mensch und Gott zu-

sammenkommen, so gibt es nur einen Weg: den 

Weg Gottes zum Menschen.“ Evangelium: Gott 

ist Mensch geworden, um den Menschen zu ret-

ten. = Weihnachten! Joh. 3,16: „Gott hat die Welt 

so sehr geliebt, dass er seinen einzigen Sohn hin-

gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verlo-

ren geht, sondern das ewige Leben hat.“  

Gustav Adolf Gedat (dt. Politiker): „Christus ist 

keine Religion, sondern Christus ist die ausge-

streckte Hand Gottes, die sich aus dem Dunkel 

reckt, und die Gott uns Menschen in Christus 

hinhält, dass wir einschlagen und uns heimziehen 

lassen in das Vaterhaus.“  

4. Was heisst das für uns konkret? 

Dass wir vor Gott trotz allem bestehen können, 

ist ein reines Geschenk. Jeder kann selber ent-

scheiden, ob er es annehmen und auspacken, 

bzw. die ausgestreckte Hand Gottes ergreifen will 

oder nicht. Offb 3,20: Jesus: „Merkst du nicht, 

dass ich vor der Tür stehe und anklopfe? Wer 

mich rufen hört und mir öffnet, zu dem gehe ich 

hinein und wir werden miteinander essen – ich 

mit ihm und er mit mir.“ Der Ball ist bei Dir!  

Bonhoeffer: „Es gab in der Geschichte keinen 

Menschen, der Religion mehr gehasst hat als Je-

sus Christus. Er wollte nie unsere Religion. Er 

wollte uns.“ – D.h.: Er will Dein Herz! 

Es geht beim christlichen Glauben nicht um reli-

giöse Übungen, sondern um eine persönliche Be-

ziehung zu Jesus, zum Heiland der Welt, der das 

Beste für Dich will. Vgl. Freundschaft und Ehe: 

Sich füreinander interessieren. Liebe zu Gott und 

zu Mitmenschen. Bibel lesen und Jesus immer 

besser kennen lernen, im Gebet Kontakt mit ihm 

suchen, in seinem Namen anderen Menschen et-

was zuliebe tun und so leben, wie er es uns vor-

gelebt hat = gefreute Sache! 

Ergreife diese ausgestreckte Hand Jesu und pro-

biere es aus – jeden Tag wieder neu! Braucht be-

wusste Entscheidung des Herzens. Wirkt sich aus 

auf das Leben, weil eine persönliche Beziehung 

zu Jesus nicht nur am Sonntag in der Kirche 

praktiziert werden kann, sondern jeden Tag.  

Jesus freut sich, wenn Du die persönliche, 

freundschaftliche Beziehung zu ihm suchst!! 

Fragen zum Nachdenken: 
1. Was bedeutet Dir die Religion? Warum? 
2. Wie sieht Deine Beziehung zu Gott / Jesus 

aus? Wie pflegst Du sie? Hast Du seine 
Hand ergriffen? 

3. Wie wirkt sich Dein Glaube im Alltag aus, 
woran möchtest Du arbeiten? 


